
Areal Braui Worb – 
Die Ziele der Grundeigentümer

Die Brauerei und insbesondere die Rampe sind schon heute ein 
Treffpunkt für die Bevölkerung. Diese verbindende Funktion soll auf 
dem Areal Braui Worb auch nach dem Wegzug der Brauerei weiter 
gestärkt werden. Auf dem Areal Braui Worb sollen sich nicht nur 
die Bewohner-/innen, sondern die ganze Bevölkerung wohl und 
willkommen fühlen. Das Areal bietet neben Wohnungen Platz für 
vielfältige Nutzungen, welche den Ort beleben und zu einem neuen 
Treffpunkt für Worb machen. Dieser Ansatz wird auch bereits wäh-
rend des Planungsprozesses verfolgt: Zwischennutzungen können 
nach dem Wegzug der Brauerei Leben auf dem Areal halten.

Worb,  
9.10.2023

Ein Treffpunkt 
für Worb

Das Areal gehört vollständig der Brewder Immobilien AG von Marcel 
und Michael Egger und soll auch in Zukunft in unserem Eigentum 
bleiben. Die Brewder Immobilien AG strebt ein Immobilienportfolio 
mit dem Schwerpunkt «Wohnen» an, das gilt auch für das Areal 
Braui Worb. 

Eigentümer- 
strategie 

Seit der Gründung der Brauerei Egger im Jahr 1863 sind die Geschichte 
der Brauerei und der Familie Egger eng mit der des Areals verbun-
den. Auch im Zuge der Umnutzung und Umgestaltung des Areals 
soll dieser Bezug zur Brauereigeschichte bestehen bleiben und für 
die Weiterentwicklung als Kompass dienen. Dazu gehört neben den 
geschützten Bereichen des Areals auch die Tradition des «Zwickelns» 
an der Rampe, die fortgeführt wird. 

Ein Areal mit 
Vergangenheit

Präqualifikation
Brewder  Immobilien AG

georegio
Dezember 2023
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Gemeinde Worb

Bildungs- und Kulturdirektion Enggisteinstrasse 20
Amt für Kultur
Denkmalpflege Grundstück 1523
www.be.ch/denkmalpflege Koordinaten 2609665 / 1197670

Bauinventar

2003 rechtswirksam

Einstufung erhaltenswert
Baugruppe C (Worb, Dorfkern)

K-Objekt

Beschreibung
Ehem. Bauernhaus oder Wohnhaus mit Gewerbeteil, erb. um 1830, zeitweilig mit Post- und Telegrafenbüro, 1872-95 Sitz der
Ersparniskasse Filiale Worb; umgeb. und erweitert; zur Brauerei gehörend
Sorgfältiger Riegbau unter Ründidach mit leicht abgebogenen Vogeldielen und geschwungenen Bügen. Sockelgeschoss
gemauert und mit Sandsteinelementen gegliedert (Ecklisenen, Gesims, Tür- und Fenstereinfassungen). Der Oberbau mit
profiliertem Bundbalken und schlanken Fensteröffnungen, die formschöne Bänke besitzen. Gute Haustür in spätklassizistischer
Formensprache. An den Längsseiten eine bzw. 2 OG-Lauben (verlängert und seitl. verglast). NW-Seite verrandet. Terrassen mit
z.T. alter Pflästerung. Vor den Schmalfronten kleiner Garten. Gut erhaltenes Gebäude in regionaltypischer Gestaltungsweise mit
graubeige gefasstem Holzwerk. Teil des Häuserkranzes um die Kirche und der Baugruppe.

Inschriften / Baudaten
ca. 1850, Umbau 1938 (Brandv.).
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Gemeinde Worb

Bildungs- und Kulturdirektion Enggisteinstrasse 22
Amt für Kultur
Denkmalpflege Grundstück 726
www.be.ch/denkmalpflege Koordinaten 2609703 / 1197643

Bauinventar

2003 rechtswirksam

Einstufung erhaltenswert

Beschreibung
Einfamilienhaus, erb. 1924; ehem. mit Notariatsbüro und 1924-50 Sitz der Ersparniskasse Filiale Worb
Repräsentativer Putzbau im Stil eines Berner Landhauses mit Formen aus der klassischen Architektur und dem Heimatstil.
Geknicktes Vollwalmdach mit Lukarnen (teils jünger). Die Eingangsachse durch Dreieckgiebel akzentuiert. Markante
Säulenloggia, darüber Terrasse, die an der SO-Seite über Verandenvorbau weitergeführt ist. Gliedernde und rahmende Elemente
aus Kunststein mit teils aufwändigen Profilen. An Terrasse und Türen gute Eisengitter. Gegen SO gedeckter, strassenseitig
geschlossener Laubengang, der das Gebäude mit Villa Nr. 24 verbindet. Vor beiden Schmalfronten Ziergarten.
Gut strukturiertes Gebäude mit sorgfältigen Details und dezenten Farbakzenten. Ansprechendes Objekt an der
Enggisteinstrasse, leicht ausserhalb des alten Dorfkerns.

Bauleute
F.+ H. Könitzer, Architekten, Worb, Erbauung

Bauherrschaft
Otto Haldemann, Erbauung
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Gemeinde Worb

Bildungs- und Kulturdirektion Brauereiweg 2
Amt für Kultur
Denkmalpflege Grundstück 528
www.be.ch/denkmalpflege Koordinaten 2609627 / 1197599

Bauinventar

2003 rechtswirksam

Einstufung schützenswert
Baugruppe C (Worb, Dorfkern)

K-Objekt

Geschützt durch RRB 1854 vom 20.04.1988
Bund seit 1999

Beschreibung
Ehem. „Bürenstock“, wohl erb. M. 17. Jh.; umgeb. 1828; 1835-42 Privatschule; seit 1864 Gastwirtschaft der 1863 gegründeten
Bierbrauerei „Egger“; renov. 1988-98; heute Restaurant „Brauerei“
Herrschaftlicher frühbarocker Massivbau unter geknicktem Vollwalmdach. An der NO-Seite desaxierter polygonaler Treppenturm
unter Glockendach. Auf Turmspitze und Firstenden Knaufstangen. Hell verputzte Fassaden, die mit beigebraun gefassten
Sandsteinelementen gegliedert sind. Ausgezeichnete, geschossweise unterschiedlich behandelte Fenstereinfassungen mit
reichen Profilen, Blattvoluten, Schuppenbandreliefs und verspielten Giebelbekrönungen. SO-seitig verrandeter Riegrisalit und
Laubentrakt (um 1900) mit vorzüglichen Gusseisengeländern und -säulen. Gegen SW jüngerer Terrassenvorbau.
Seltener frühbarocker Landhaustyp. Hervorragendes Objekt am Rand des Kirchhügels. Teil der Baugruppe.

1/2

Ortsgeschichte

Arealgeschichte
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Ortsstruktur

Seit über 5000 Jahren entwickeln, erschaffen, verändern und
beleben Menschen den Raum Worb. Die Gemeinde hat sich
aus dem Zusammenschluss von verschiedenen Dörfern
gebildet. Kelten gaben dem Ort seinen Namen, Römer setzten
Grundsteine und besonders Menschen im Mittelalter prägten
mit Kirche und Schloss das Gesicht des Ortes. Ökonomisch
prägte hauptsächlich die Landwirtschaft den Ort. Durch
Wasserkraft mit Energie beliefert, entwickelte sich daneben
aber auch eine vielseitige Gewerbe- und Handwerksland-
schaft, die das Dorf zu einem bedeutenden wirtschaftlichen
und politischen "Landdorf" machten. Seit dem Bau des
Bahnhofs um 1900 wuchs Worb Dorf zwischen Wislen und
Worbberg ins Worblental zur Agglomerationsgemeinde der
Stadt Bern an.

Durch das Nebeneinander unterschiedlichster Baustile aus
verschiedenen Epochen weist Worb Dorf ein heterogenes
Ortsbild auf. Charakteristisch prägen dieses, nebst der Lage
am Worbberg, das alte Schloss sowie die Kirche. Se gründet
das Zentrum des mittelalterlichen Dorfkern am Fuss des
Schlosshügels. Zahlreiche ausgezeichneten Einzelbauten
bilden um die Kirche die Baugruppe C, die auch den
schützenswerten Bürenstock einschliesst. Solche herrschaft-
lichen, sowie institutionellen Einrichtungen, wie Schulen, sind
auf historischen Bildern dargestellt. Der Vergleich schliesst auf
den, Mitte des 17.Jhrd., erbauten Bürenstock, in dem später
die ersten Sekundarschüler unterrichtet wurden.

Ortsbild

Worb Dorf verteilt sich sowohl am Hang als auch in der
Ebene. Räumliche Qualitäten weissen die Schlossgruppe auf
dem Worbberg, der Schlossstalden mit seinen
Gewerbegassen, die Hauptstrasse mit einer regelmässigen
Reihung von Handwerkshäusern sowie Kreuzgasse mit dicht
bäuerlicher Bebauung auf. Die Siedlungsränder werden stark
durch die Topographie geprägt. Einfamilienhausgebiete
wechseln sich mit unterschiedlichen Mehrfamilienhaus-
strukturen und Siedlungen an Hanglage bis in die Ebene ab. Im
Norden liegen grosse Gewerbebauten. Institutionelle Einrich-
tungen, wie Schulen und Kirchen finden sich punktuell im Ort
als auch Siedlungsrand. Dort befinden sich auch die  regiona-
len Freizeitangebote wie Badi und Sportplätze.

Quartier Um die Kirche am Hangfuss bildete sich mit der
Ringbebauung um den Kirchhof der Dorfkern. Die dichte,
lückenlose, räumlich stark wirkende Anlage am nordwestlichen
Strassenbogen steht im Kontrast zum lockeren, mit Grünräu-
men durchzogenen südöstlichen Bereich, wo sich das Braui
Areal befindet. Strahlenförmig zweigen die Strassen vom Ring
ab und bilden das "Skellet der engeren Dorfanlage".

• Mitte 17. Jhrd Bürenstock als Herrschaftshaus, Umbau 1828
• 1835-42 Schule
• 1863 Gründung Brauerei Egger, Bürenstock Gasthof
• 1874 Arealbrand, Bürenstock und Stöckli bleiben erhalten
• 1874 Neubau Brauereiweg 1
• Haus Nr.5
• nach 1919 Anbauten Brauereiweg 1
• nach 1963 Sudhaus

Das schützenswerte Gebäude am Brauereiweg 2 am Rand des
Kirchhügels bildet zusammen mit dem Brauereiweg 1 sowie
dem Sudhaus im Bereich des Bühliweges / Brauereiweg den
identitätsstiftenden Charakter, die auch zukünftig die
Geschichte und die DNA des Areals überliefern.

Der Bürenstock bietet Wohnraum im historischen Kontext.
Auch das Gebäude 5 dient in den oberen Geschossen der
Wohnutzung. Eine Wohnung befindet sich im Sudhaus. Dieses
und die übrigen Gebäude sind vorwiegend für die
Brauereinutzung erstellt worden. Die Raumstrukturen der
Bestandsbauten sind somit durch den Betrieb ihrer
Notwendigkeit entsprechend entstanden, meist grosszügig,
hoch und zum Teil als Silo ausgebildet. Eindrücklich sind der
Dachstock im Brauereiweg 1, sowie dessen rückwärtige
Strukturen mit markanten Dachformen und Gebäueteilen mit
industriellem Charakter. Das Sudhaus besteht aus einer
soliden Struktur und weisst grosse Flächen auf. Nicht zuletzt
seien die imponierenden Gewölbekeller, die die Gebäude
untereinnander verbinden, genannt. Der Gebäudekomplex ist
historisch und betrieblich gewachsen und hat eine grosse
Wirkung auf Umgebung und Ortsbild.

An den Hauptstrassen

Nutzungsverteilung

Identität

ikonisch

Grundstück
Das Areal umfasst die Parzellen 527 mit 5`852 m2 sowie 528
mit 1`788 m2 , was gesamthaft eine Fläche von 7`640m2 ergibt.
Das Areal ist hauptsächlich vom Bühliweg erschlossen.
Historisches Highlight ist der ehemalige Bürenstock, dem
gegenüber der Brauereiweg 1 als Auftakt mit Rampe liegt. Die
beiden Gebäude bilden die identitätsstiftenden Merkmale des
Ortes. Unübersehbar durch seine Höhe ist das Sudhaus, das
im Erdgeschoss Hochparterre mit zwei originalen kupferne
Sudtöpfen aufwarten kann. Diese sind durch eine attraktive
grosse Eckverglasung vom Treffpunkt des Arelas einsehbar
und markant. Ebenfalls markant sind die 6 Silotürme, die silbrig
glänzend empor ragen. Die 4 Bestandsartefakte aus
verschiedenen Epochen und in unterschiedlichsten Baustilen
errichtet, haben eine hohe raumbildnerische Qualität und sind
Zeitzeugen und Identitätsträger zugleich. Sie sind die DNA des
Areals, der über Jahrhunderte und Generationen hinweg
geprägt wurde.

Das Grundstück ist durch seine Winkelform charakteristisch.
Am Bühliweg steigt das Gelände um 3m orthogonal zur
Grundstücksgrenze an, entlang dem Zelgweg steigt es auf
einem schmalen Streifen parallel um 3m an. Das übrige Gelän-
de liegt von Nord nach Süd in einer geneigten Ebene mit einem
Höhennunterschied von 4m. Die Gebäude am Brauereiweg
sind, wie viele Nachbarbauten, längs am Hang orientiert.

planungsrechtliche Parameter
•  ZPP K9 sowie W3
•  REK "zentrumsnahes Wohnen und Dienstleistung/Gewerbe"
   durch eine Innenentwicklung: entwickeln, ergänzen, ersetzen
•  Anpassung der baurechtlichen Grundordnung:
   Anpassung ZPP Perimeter + Aufzonung 6VG

•  Rücksichtnahme auf die ortsbildprägenden
   Bebauungsstrukturen
•  Schutz der wertvollen Bauten und Baugruppen mitsamt ihrem Umfeld
•  Optimierung der Erschliessung und Parkierung
•  Schaffung von Fuss- und Radwegverbindungen.
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Areal Braui Worb – 
Die Ziele der Grundeigentümer

Die Brauerei und insbesondere die Rampe sind schon heute ein 
Treffpunkt für die Bevölkerung. Diese verbindende Funktion soll auf 
dem Areal Braui Worb auch nach dem Wegzug der Brauerei weiter 
gestärkt werden. Auf dem Areal Braui Worb sollen sich nicht nur 
die Bewohner-/innen, sondern die ganze Bevölkerung wohl und 
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vielfältige Nutzungen, welche den Ort beleben und zu einem neuen 
Treffpunkt für Worb machen. Dieser Ansatz wird auch bereits wäh-
rend des Planungsprozesses verfolgt: Zwischennutzungen können 
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MÖGLICHKEITSRÄUME

VERDICHTUNG
KOPFARBEIT

HANDWERK

LERNORTE

Mobility

ENTWICKLUNG

flexibel

STRAHLKRAFT

"die Runde machen
bei Egger "

Handwerk

geben und nehmen
REGIONALITÄT

Verankerung
mit Leib und Seele

zukunftsweisend

ökologisch

- Biergarten
- Weihnachtsmarkt
- Flohmarkt
- Foodtruck
- Pop Up

Tradition
- publikumsattraktive Nutzung
- ZWICKELN an der RAMPE
- Brauereilädeli
- Versuchsbrauerei Experiment
- Concept Store & Markthalle

Geschichte
- Flaschenmuseum, Rechnungsbücher
  Familien- und Unternehmensgeschichte

Gemütlichkeit, Familie
- Kulturbühne, Bierbühne,
  Musik, Theater, Kunst,
  Tanzen, Yoga

- Arbeitsplatz für Büezer, Kreative
- Kopf- , Bauch-, Herz- und Handarbeit
- Coworking space
- Ateliers Kleingewerbe und Kunst
- HEI Haus der Eigenarbeit
  Second Hand & Reperatur

- "zum Originalteil Sorge tragen"
- Gemeinschaftsraum sozialkulturell
- Umbau der Sudpfannen zu Sitzen, Bar etc.

Umnutzung Wohnraum:
- 6 Whng. mit Loftcharakter im Bestand

Aufstockung, Hochpunkt
- 4-6 Wohnungen Neu
> Sudhauslofts

Anbau mit modularen Wohnungen, z.B. Schiffscontainer
- Erschliessung über Pufferzone: grüner Laubengang
- flexibel, kurzeitig
> coles Wohnen im "Quick House"

- Felsen, Sandstein, Nagelfluh
- 6m u.Terrain
- Kühlung mittels Eis

USP
- Bier"bad"
- Kultur- ud Kunstraum
- Club
- Eisspeicher
- Entwässerung

Entspannung &
Gesellschaft

Nutzungsstudie

Elternwohnhaus 21
- erhalten, Bauinventarstatus erhaltenswert
- nicht Bestandteil des Projekts,
  jedoch ortsbaulich wichtig und identitätsstiftend
- zugehöriger Aussenraum mitbearbeiten

Neubauten am Zelgweg
"Major" und "Moritz"
- Riegel, Zeile, Block am Zelgweg
- Satteldächer, traufständig zum Zelgweg
- Erschliessung z.B. Laubengang
- Durchschusswohnen
- Aussenräume multiexposed
- 1.VG Atelierwohnen

Neubau am Brauereiweg
"Rony"
- Punkthaus, Würfel
- Erschliessung zentrales TH
- keine Hauptfassade
- Windmühlenartig allseitig orientiert
- regelmässige Dachform
- Familienwohnungen

"Stöckli"
am Brauereiweg

Brauereiweg 2

Brauereiweg 1a / b

Keller

1° Wahrnehmung
 - Braui Areal = bedeutender Baustein im Ortsbild - Silhouette
-  Bestandsartefakte: Gewerbecharakter
   Neubauten: ruraler Charakter - Vernetzung der Charaktere, Ensemble
-  Areal: einladend, offen, weckt Neugier, es zu entdecken
-  Areal ortstypisches Ganzes, Ortskultur, Dorfbaustein

2° Zonierung
-  öffentliche Wegnetze zum Flanieren, Treffpunkt mit Zwickelrampe,
   Markthalle und Gemeinschaftsraum im Sudhaus
-  vielfältig: regionbezogene Wirtschaft, Gewerbe, Ateliers und
   Dienstleistungen, reichhaltiges Kultur- und Gemeinschaftsleben N
-  zentrumsnahes, vielfältiges Wohnen: exponiert als auch
   geschützt, Wohnnutzung im S, SO
-  Aussenräume: öffentlich / arealgemeinschaftlich /
   hausgemeinschaftlich / privat Terrassen, Balkone und Gärten
   möglichst multiexposed

°3 Städtebau
-  "Das Ganze ist mehr, als die Summe seiner Teile."
-   Leitidee: Weiterweben des Gefüges : Kontinuums des Bauens
-   einfache Komposition von Räumen und Wegen
-   selbstverständlicher Einbezug der Neubauten
-   angemessenes Mass zwischen Bebauung und Flächen
-   unterschiedlich hohe, volumetrisch abwechslungsreiche
    Bebauungsstruktur: kontextbezogene Häuser

°5 Architektur
-   nachhaltig, innovativ, wirtschaftlich, baukulturell und
    handwerklich hochwertig
-   ausgewählte Gebäude sind Zeitzeugen: sanieren, nutzen, erhalten
-   Raummöglichkeiten schaffen
-   unterschiedlichste Wohnungstypologien, die gesellschaftlich ein
    Dorf im Dorf abbilden können
-   flexible anpassbare Wohnungsgrössen und -grundrisse "aus 3 mach 4"

6° Aussicht, Einsicht und Blickbeziehungen
-  kontrollierte Sichtachsen
-  vom Treffpunkt Schloss und Kirche sichtbar
-  Zwischenräume: Enge und Weite, Nähe und Distanz: Raumproportion
-  denkmalpflegerische Aspekte (Ortsbild, Baugruppe, Gebäude)

7° Orientierung und Durchlässigkeit
-  Auftakt im Arealzugang bei Rampe | "Die Runde machen bei Egger."
-  Durchwegung, intuitives Zurechtfinden
-  Adressierung: eindeutig, vom internen "radialen" Wegnetz
-  klar gestaltete Verkehrs- und Begegnungszonen
-  eine Einstellhallenein- und Ausfahrt, Veloabstellplätze
-  Vernetzung nach aussen
-  Sudhaus am Brauereiweg als ordnendes Element, Hochpunkt = Merkpunkt

8° Idee
-   Areal mit Strahlkraft
-   organisches Wachstum
-   vorrausschauendes, einfaches und CO2armes Bauen
-   sorgfältig verdichten
-   Ortsquartier mit Funktionsmischung
-   Basis für durchmischte Sozialgeografie
-   stärken, reparieren, weiterentwickeln
-   lanfristigen und umfangreichen Charakter aufbauen
-   Bauphasen sichtbar machen
-   dentität durch Pflege der Denkmäler, Dorfgrundriss und Baukultur

Volumenstudie

- silberne Silotürme: Ikone
- z.B. Baumhaus oder
  temporäres Wohnen
- Tiny House, Air B&B
- r=3.20, A=8m2

Höhenentwicklung

ÖFFENTLICHLKEIT

CO2 armes Bauen

ENTSPANNUNGSRÄUME

- historisch Wohnen
   herschaftlicher Bürenstock
   Schule
   Gasthaus
   heute Wohnhaus

cradle to cradle

BIODIVERSITÄT

ÖFFENTLICHKEITSGRADE

SHARING

e-mobility

ca. 1`600m2 GFo

ca. 1`020m2 GFo

MICROGRID



Areal Braui Worb – 
Die Ziele der Grundeigentümer

Die Brauerei und insbesondere die Rampe sind schon heute ein 
Treffpunkt für die Bevölkerung. Diese verbindende Funktion soll auf 
dem Areal Braui Worb auch nach dem Wegzug der Brauerei weiter 
gestärkt werden. Auf dem Areal Braui Worb sollen sich nicht nur 
die Bewohner-/innen, sondern die ganze Bevölkerung wohl und 
willkommen fühlen. Das Areal bietet neben Wohnungen Platz für 
vielfältige Nutzungen, welche den Ort beleben und zu einem neuen 
Treffpunkt für Worb machen. Dieser Ansatz wird auch bereits wäh-
rend des Planungsprozesses verfolgt: Zwischennutzungen können 
nach dem Wegzug der Brauerei Leben auf dem Areal halten.

Worb,  
9.10.2023

Ein Treffpunkt 
für Worb

Das Areal gehört vollständig der Brewder Immobilien AG von Marcel 
und Michael Egger und soll auch in Zukunft in unserem Eigentum 
bleiben. Die Brewder Immobilien AG strebt ein Immobilienportfolio 
mit dem Schwerpunkt «Wohnen» an, das gilt auch für das Areal 
Braui Worb. 

Eigentümer- 
strategie 

Seit der Gründung der Brauerei Egger im Jahr 1863 sind die Geschichte 
der Brauerei und der Familie Egger eng mit der des Areals verbun-
den. Auch im Zuge der Umnutzung und Umgestaltung des Areals 
soll dieser Bezug zur Brauereigeschichte bestehen bleiben und für 
die Weiterentwicklung als Kompass dienen. Dazu gehört neben den 
geschützten Bereichen des Areals auch die Tradition des «Zwickelns» 
an der Rampe, die fortgeführt wird. 

Ein Areal mit 
Vergangenheit

Präqualifikation
Brewder  Immobilien AG

georegio
Dezember 2023
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5'852.00 m2 
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Zwickelrampe

Spielbereich
150m2

Gemeinschaftsgärten
500m2

Quartierplatz
500m2

Spielstrasse
500m2

Kies

Retention
-10cm

Kies

Retention
-10cm

Kegelbahn

Kies

Trinkbrunnen

Quellwasser

Pflästerung

Ortsbeton

Retention
-10cm
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Fahrräder

Aussicht Schloss

Var. C

Var. D

Var. B

Var. A
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Var. E
Zelgweg

Enggisteinstrasse

Bahnhofstrasse

Schulhausstr.

30

30

30

Ein / Asufahrten ESH
Tiefgarage
Erschwernisse MIV
Verkehrsberuhigung

Erschliessung und Parkierung
aus Sicht MIV

Erschliessung
aus Sicht Feuerwehr

Zufahrt Feuerwehr
Grünflächen

Var. C

Var. D

Var. B

Var. A
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Var. E
Zelgweg

Enggisteinstrasse

Bahnhofstrasse

Schulhausstr.

30

30

30

Ein / Asufahrten ESH
Tiefgarage
Erschwernisse MIV
Verkehrsberuhigung

Erschliessung und Parkierung
aus Sicht MIV

Erschliessung
aus Sicht Feuerwehr

Zufahrt Feuerwehr
Grünflächen

Tiefgarage
Verbindungen LangsamverkehrErschliessung und Parkierung

aus Sicht Fussgänger und Velo
Erschwernisse Langsamverkehr
VelostellplätzeTiefgarage

Verbindungen Langsamverkehr

Erschwernisse Langsamverkehr
Zugang Tiefgarage

Velostellplätze

Erschliessung und Parkierung
aus Sicht Fussgänger und Velo

Var. C

Var. D

Var. B

Var. A
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Var. E
Zelgweg

Enggisteinstrasse

Bahnhofstrasse

Schulhausstr.

30

30

30

Ein / Asufahrten ESH
Tiefgarage
Erschwernisse MIV
Verkehrsberuhigung

Erschliessung und Parkierung
aus Sicht MIV

Freiraumkonzept
Die Geschichte des Brauiareals Egger soll ablesbar
bleiben. Der zentrale Freiraum wird aus den 4 wichtigsten
Bestandesbauten gebildet. Es entsteht ein lebendiger Ort
mit Biertreff und Kleingewerbe, mit Dorfplatzcharakter für
öffentliche und kulturelle Anlässe und ein Treffpunkt für
die Bevölkerung. Die Neubauten sind dem Thema
Wohnen im Dorf mit unterschiedlichen Wohnungstypen
gewidmet. Wir wollen Altes und Neues zusammen-
bringen und eine langfristige Entwicklung ermöglichen.
Das Areal nimmt die Körnung des Quartiers auf und weist
eine hohe Durchlässigkeit auf. Die charakteristische
Verschachtelung der heterogenen Bestandesbauten wird
weiterentwickelt und störende Anbauten entfernt. Die
unterirdischen Kellergewölbe werden erhalten und einer
temporären gastrokulturellen Nutzung überführt.

Als übergeordnete Freiraumelemente gelten die ergänzte
Baumreihe entlang des Bühliweges. Sie unterstreichen
die Bedeutung des wichtigen Schulweges. Entlang der
Südgrenze verbindet ein Fussweg den Zelgweg mit der
Schulhausstrasse. Eine störungsfreie Ein-und Ausfahrt
der Einstellhalle bietet sich bei der Coop Filiale an.
Gedeckte Veloabstellplätze befinden sich im Anbau und
vor, sowie in den Eingängen.

Um die Geschichte einzubeziehen wird das
Quellenwasser für 3 Trinkbrunnen verwendet und die
Kellergewölbe können mit den vorhandenen Pflaster-
steinen belegt werden. Der bestehende Betonbelag bleibt
erhalten und unterstreicht die gewerbliche Nutzung.

Flurnamen von Lindhollen und Eichmatt bestimmen die
Baumarten für die neugepflanzten grossen Bäume. Die
Freiräume um die neuen Wohnbauten weisen viel Grün
auf, sowie vielfältige ökologisch wertvolle Bepflanzungen
mit Sträuchern und Wildstauden. Das anfallende
Regenwasser wird seitlich in 20cm tiefen Mulden
retentiert, versickert und verdunstet. Es entsteht die
Schwammstadt. Der Zentrumsplatz bleibt wie heute an
der Meteorwasserleitung angeschlossen. Ein gemein-
schaftlicher Garten beim Bowling kann von allen
Bewohnern genutzt werden. Der kleine Bauerngarten und
der barocke Bürenstockgarten werden nach alten
Vorbildern instandgestellt. Die grosszügigen Spiel und
Aufenthaltsflächen bieten für unterschiedliche Alters-
gruppen und Nutzungen ein breites Angebot. Die grosse
Spielfläche wird auf den Hartplatz der Schule
ausgelagert.

Erschliessung und Parkierung
aus Sicht MIV

Erschliessung
aus Sicht Feuerwehr

Erschliessung und Parkierung
aus Sicht Fussgänger und Velo

Verkehrskonzept
Allgemeines

Das Areal übernimmt auf engem Raum eine Vielzahl
wichtiger Funktionen - einerseits für die Bewohnerinnen
und Bewohner, anderseits für Besucherinnen und
Besucher aus der Region.

Zugunsten eines lebendigen Areals kann das Verkehrs-
konzept folgenden Inhalt aufweisen:

Neben den unten aufgeführten möglichen "Grundregeln"
sollen Sonderregelungen für Anwohnende, Taxis, Mobili-
tätsbehinderte, Notfalldienste etc. ausgearbeitet werden.

Einkaufsbereiche und historische Teilbereiche: In diesen
Zonen haben Fussgängerinnen und Fussgänger Vortritt.
Fahrverkehr ist nur ausnahmsweise gestattet und muss im
Schritttempo verkehren. Velos sind vereinzelt zugelassen
- sie müssen meist geschoben werden.

Fussgänger-
und Begegnungszone

Mit der Anordnung einer Begegnungszone kann in vielen
Fällen den vielseitigen Anforderungen am besten
entsprochen werden. Besonders hervorzuheben sind die
Situationen, wo sich (Teil-) Fahrverbote und Begegnungs-
zonen überlagern. Gerade in bestimmten Situationen ist
der zugelassene Anlieferverkehr zu gewissen Tageszeiten
höher. Auch in diesen Zeiten soll ein funktionierendes
arealverträgliches Konzept etabliert werden können.

In den Begegnungszonen haben Fussgänger Vortritt.
Einzelne Verbindungswege erlauben in die Begegnungs-
zonen die Velodurchfahrt mit Tempo 20.

An verschiedenen Zugängen zum Areal können
ausserdem «Poller-Anlagen» erstellt werden. Diese
verdeutlichen die Verkehrsregeln und bieten somit
Sicherheit.

Durch das harmonisierte Areal bilden sichere Fuss- und
Velowege neue Verbindungen. Treppen und barrierefreie
Wege verbinden die unterschiedlichen Niveaus.

Erschliessung und Parkierung

Innerhalb der Kernzone und zuführende Wege, soll die
Höchstgeschwindigkeit für alle Verkehrsteilnehmenden auf
30 km/h begrenzt werden. Eine Homogenität der
Verkehrsführung zwischen motorisierten Individualverkehr
MIV und Langsamverkehr bietet die Mitgestaltung des
Bühliwegs als Begegnungszone «Fussgänger:innen
haben vortritt…» an. Parkplätze verschwinden in einer
Tiefgarage und schaffen so Platz für Freiräume. Die
Zufahrtsmöglichkeit ist durch diversen untersuchten
Variante A-E gegeben.

Neue Mobilitätsformen
Fahrradverleihsysteme und Carsharing haben sich
mittlerweile gut etabliert. Diese und noch viele weitere
Elemente der Sharing Economy ermöglichen in zwischen
den Verzicht auf ein eigenes Auto. Die Nutzung der neuen
Mobilitätsformen trägt dazu bei, CO2-Emissionen im
Verkehrssektor zu verringern.

- Fahrradverleihsysteme
- Carsharing (Elektro-FZ)
- E-Velos, E-Scooter

Die neuen Mobilitätsformen sollen multimodal oder
intermodal genutzt werden können.

Verkehrsperspektiven
Bund 2050

Das Basis-Szenario umfasst ein Set an verkehrs-
politischen Massnahmen, die Nachhaltigkeit und
ressourceneffiziente Mobilität begünstigen. Eine gesell-
schaftliche Bereitschaft zur Akzeptanz dieser Mass-
nahmen ist die Voraussetzung für das Szenario «Basis».

Die zunehmende Verbreitung von E-Bikes in Verbindung
mit dem Ausbau der Velo-Infrastruktur sorgt für eine
höhere Velo-Nutzung. Im Vergleich zum öffentlichen
Verkehr (ÖV) verteuert sich die Nutzung eines eigenen
Autos.

Die Arbeit im Homeoffice gehört zur Normalität, wodurch
die Anzahl der Wege für Arbeits- und Geschäftsreisen
stark sinkt. Gleichzeitig nehmen die Freizeitverkehre
deutlich zu.

Variante A und B
A+B: Ein- und Ausfahrt über Schulstrasse
A:     über das alte Coop in die Schulstrasse.
B:     über Wohnblock Nr. 3 in die Schulstrasse.

· Bauetappierung der Autoeinstellhalle möglich
· Landerwerb erforderlich
· Einwand Grundeigentümer
· Sicherheitsaspekte Langsamverkehr

Variante C
Ein- und Ausfahrt über den nördlichen Bühliweg.
Zufahrt von der Enggisteinstrasse (weniger geeignet) oder
der Bahnhofstrasse.
Ausfahrt nur über die Bahnhofstrasse

· Bauetappierung der Autoeinstellhalle
unwahrscheinlich

· Kein Landerwerb erforderlich.
· Einwände Grundeigentümer gering
·      Sicherheitsaspekte Langsamverkehr positiv

Variante D
Ein- und Ausfahrt über Brauiweg in Bühliweg
· Bauetappierung der Einstellhalle möglich
· Einwand Grundeigentümer
· Sicherheitsaspekte Langsamverkehr
· Enge Verhältnisse Zu- Wegfahrt zwischen den

Gebäuden
·      Einschränkung Treffpunkt

Variante E
Einfahrt über Enggisteinstrasse/Zelgweg
Ausfahrt über das alte Coop in die Schulstrasse.
Ausfahrt über Wohnblock Nr. 3 in die Schulstrasse.
Ausfahrt über Variante C

· Bauetappierung der Autoeinstellhalle
unwahrscheinlich

· Kein bis wenig Landerwerb erforderlich.
· Einwand Grundeigentümer
· Sicherheitsaspekte Langsamverkehr grundsätzlich

positiv
·       Steile oder Lange Rampen und Böschungen

Überlegungen, wie man die Sonne abschirmen und
gleichzeitig das Wasser zurückhalten kann finden sich in
der Konzeption der Umgebungsgestaltung. Diese
verschmilzt mit dem Erschliessungskonzept.

Das Areal berücksichtigt auch eine bioklimatische Antwort
auf die Frage nach der neuen Identität der Achsen und der
gemeinsamen Nutzung des öffentlichen Raums.

Viele Grünflächen, Bäume und entsiegelte Böden sorgen
für ein klimaoptimiertes Areal. Grosszügige Blumenwiesen
mit Sitzelementen bilden Aufenthaltsbereiche und
begrenzen die Wege.

ÖKOLOGIE

Erschliessungsmöglichkeit einer unterirdischen AEH
Die Konzeption einer unterirdischen Einstellhalle unter
neuen Wohngebäuden hat folgende Varianten bezüglich
Ein- und Ausfahrten zur Folge:
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